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Medienbilder von missbrauchten und getöteten Kindern eröffnen immer wieder die Fragen, 
wie es zu solch dramatischen Fällen kommen konnte. Es entsteht der Eindruck, als ob die 
zuständigen Fachleute schlecht entscheiden bzw. die zuständigen Ämter und Fachstellen im 
Bereich Kinderschutzes unkompetent handeln würden. Dieser Eindruck zerstört das Vertrau-
en der Bevölkerung in die Fachstellen und demoralisiert die dort arbeitenden Fachpersonen. 
Wie aber können wir analysieren, weshalb gewisse Fälle falsch gelaufen sind, und warum 
verlaufen die meisten Fälle dennoch gut? Das Referat diskutiert die methodologischen Ent-
wicklungen im Bereich des Kinderschutzes in England und die aus dramatischen Fällen er-
kannten Verbesserungen im Bereich von "multi-agency systeme" (d.h. System von Institutio-
nen übergreifender Zusammenarbeit). 
 
Das Social Care Institute for Excellence (SCIE) führt die Entwicklung eines sogenannten 
"systemischen Ansatzes" voran, welche Fallüberprüfungen bei übergreifender institutioneller 
Zusammenarbeit im Kinderschutzbereich untersucht. Das Modell orientiert sich dabei an be-
kannten Methoden im Hochrisikobereich wie bspw. der Luftfahrt. Um das Modell auf den 
Kinderschutz übertragen zu können, mussten viele der konzeptionellen Entwicklungen die 
Relevanz anderer Dienststellen einbeziehen, insbesondere die Beziehungen zwischen den 
Dienststellen bzw. den dort arbeitenden Fachleuten. Das Model bietet sowohl einen konzep-
tuellen Rahmen für das Verständnis von Institutionen übergreifender Zusammenarbeit als 
auch einen strukturierten und systematischen Prozess der Einzelfallüberprüfung bzw. der 
Untersuchung professioneller Praxis bezüglich eines Spezialfalles.        
 
Statt bei fehlerhafter Arbeit von Professionellen alles zu stoppen sucht dieser Ansatz nach 
möglichen Erklärungen auf allen Ebenen eines Falles. Das adaptierte Model legt den Fokus 
primär auf die Interaktionen zwischen den Behörden/Ämtern. Dabei geht es in diesem An-
satz zentral darum die Interaktionen und Einflüsse auf die Sozialarbeitenden zu erkennen 
und darauf basierend zu verstehen, weshalb bestimmte schwerwiegende Entscheidungen, 
Handlungen oder Inaktivitäten zu der Zeit das richtige Vorgehen zu sein schienen. Mittels 
dieser Vorgehensweise ist es möglich, gute Rahmenbedingungen für die praktische Arbeit zu 
erkennen wie auch solche, welche unbeabsichtigt zu problematischen Handlungen und Ent-
wicklungen führen. Zudem bietet dieser Ansatz unschätzbares organisatorisches Lernen und 
erlaubt effektivere Lösungsansätze.    
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